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Orte für Menschen
Von Patrick Thurston und Oliver Streift

Die Medien berichten von Wohnungsnot,
bemängeln langwierige Planungs- und
Bewilligungsverfahren oder die Verknappung von
Bauland. Entsprechend stehen diese Fragen
auch auf der politischen Tagesordnung,
währenddem sich die Raumplanung im
Erledigungsmodus der Innenverdichtung befindet.

Für viele Bewohnerinnen und Bewohner
schiebt sich im Alltag jedoch eine andere

Wahrnehmung immer drängender ins Be-
wusstsein. An vielen lieb gewonnen Orten in
unserer Wohnumgebung verschwindet die
Post, schliesst das Restaurant, serbelt die Schule,

während gleichzeitig neue «traurige Bauten»

- Ein- oder Mehrfamilienhäuser - aus
dem Boden schiessen und gewachsene
Baustrukturen und Gärten ersetzen. Gleichzeitig
stehen in nächster Nähe zu den Neubauten oft
Räume oder Liegenschaften leer, es finden sich

aus unterschiedlichen Gründen keine
Menschen, die diese Orte mit Lebendigkeit erfüllen
können. Nicht selten stehen die angestrebte
Rendite, übermässiger Autolärm oder ein viel
tiefgreifenderes Auseinanderfallen von Bezügen

in einer Gemeinschaft hinter diesen
Zerfallserscheinungen. Viele Orte verlieren
dadurch ihre Vitalität. Was früher in Fussdistanz
und in der Nachbarschaft gefunden wurde,
nämlich eine ganz selbstverständliche
Verwurzelung und Verbundenheit mit einem Ort,
einer Gemeinschaft und einer Kultur, wird
heute ins Private oder in die digitale Welt
verlagert. Daraus resultieren unter anderem
Vereinzelung, Anonymität und unnötige Mobilität,

die Teil des Niedergangs sind.
Da liegt der Ruf nach staatlichen Eingriffen

oder Subventionen nahe. Vielgestaltig sind die
Massnahmen, die heute schon in diesem
Bereich wirken. Und trotzdem gelingt es nicht,

ganz einfache Dinge wie die Dunkelheit in der
Nacht, den Klang der Ruhe, den Duft der Zeit,
die Wärme des Nachbarschaftsgesprächs, die

Geselligkeit auf der Strasse ins Zentrum unserer

Bemühungen zu stellen. Diese Dinge umgeben

uns ständig, sie nähren uns, machen uns
resilient. Erst wenn sie da sind, kann man die
Sterne in der Nacht sehen, die Amsel auf dem
Dach singen hören, dem Nachsinnen einen
Raum geben, Geborgenheit empfinden,
Austausch und Öffentlichkeit erfahren. Sind nicht
dies die Zukunftswünsche, die wir insgeheim
hegen? Hat Raumordnung nicht den Auftrag,
einen Sozialpflichtigen Gemeinwert zu schaffen,

indem die Ortschaften, auch Städte, leben¬

diger werden? Sie fragen sich, was das alles mit
genossenschaftlichem Wohnungsbau zu tun
hat? Als Grundeigentümerinnen, Baurechts-
nehmerinnen, Vermieterinnen können Wohn-
baugenossenschaften entscheidend zur Lebendigkeit

beitragen!
Orte für Menschen sind äusserst komplexe

Gebilde. Wenn sie von Leben erfüllt sind,
braucht es die
Differenzierung, die
Durchmischung, ein
Zusammenspiel von homogener

Ordnung und
Widersprüchen, Vielfalt,

Gleichmass und
Porosität, die Grenzen
zwischen Öffentlichem

und Privatem und das vermittelnde
Halbprivate, Weite und Enge, die Wildheit der
Natur wie auch den gepflegten Garten oder die
Promenade, ein Gemenge unterschiedlicher
Epochen, ein Kontinuum, bei dem das Ganze

wichtiger ist als die Teile.

Nutzungspläne und Baureglemente rechnen

nicht mit der schöpferischen Kraft eines
Entwurfs für die Lebendigkeit eines Ortes, weil
sie hauptsächlich den Inhalt des Eigentums
festlegen, nicht aber die Entfaltung lebenswichtiger

Dinge an konkreten Orten verlangen.
Lebendigkeit und Atmosphäre müssen hinter
dem Nachbarschutz zurückstehen, der durch
Grenzabstände, Längen- und Höhenvorschriften

und durch viele weitere Instrumente
gesichert wird.

Eine Ortsplanung, die sich um das Leben der
Menschen und um die Qualität der Orte
kümmert, zählt auf den Erfindungsreichtum, das

gemeinschaftliche Aushandeln und die
Verantwortung der und des Einzelnen für das Ganze.
So kann es an einem Ort von grossem Interesse
sein, dass ein gemeinschaftlicher Bauträger
auch dezentral liegende, leerstehende Räume
mietet oder erwirbt, Ideen für ihren Gebrauch
entwickelt, Raum für alltägliche Notwendigkeiten

zur Verfügung stellt oder schafft und damit
das Ganze eines Quartiers oder einer Ortschaft
im Auge behält. Wohnbaugenossenschaften
können ein echter Faktor für die Lebendigkeit
eines Ortes werden, wenn sie ihre Areale und
ihre Aufgabe weit fassen und sich den konkreten

Dingen zuwenden, die es an einem Ort
wirklich braucht.

«An vielen lieb gewordenen
Orten schiessen traurige Bauten

aus dem Boden und ersetzen
gewachsene Strukturen.»

Patrick Thurston arbeitet als

Architekt in Bern und ist

Vorstandsmitglied des Forums

Raumordnung Schweiz.
Dieses wird präsidiert vom

Architekten und Juristen

Oliver Streiff aus Basel.

Das Forum Raumordnung
Schweiz engagiert sich für

eine neue Generation

von Ortsplanungen in der

Schweiz, damit lebendige und

kraftvolle Orte weiter

gepflegt und entwickelt wer¬

den und so ganz
selbstverständlich alte mit neuer

Baukultur ergänzt wird.

Bezug Publikation «Orte für
Menschen» (10 Franken):

info @ra umordn ungsch weiz. c h
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